DawigerDampfboot 


NM 78. 
Donnerſtag, den 4. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 


1861. 


Zlſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des Danziger Dampfhools. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 


Von der polniſchen Grenze, 2. April, Abends. 

In Kaliſch hat ſich zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
— * En ar 922 Umgegend ein Comité von 

erſonen gebildet. Di iſt ni i 
gestört ges Die Ruhe iſt nicht weiter 
arſchau, Mittwoch, 3. April. 
Auf das Ben des 8 if die Bürger⸗ 
delegation auf zwölf Mitglieder reducirt. Die 
Sitzungen find interimiſtiſch auf dem Rathhaufe, bis 
der Municipalrath in Thätigkeit tritt. Die Reſſourcen⸗ 
Sitzungen ſind aufgehoben. 
Wien, Mittwoch, 3. April, Morgens. 
Die heutige „Wien. Zig.“ meldet in ihrem amtlichen 
Theile die Ernennung von 11 Landmarſchällen und 
Landeshauptmännern und deren Stellvertretern. Un⸗ 
ter den letzteren befinden ſich faſt durchgehends bürger⸗ 
liche Namen. 
Wien, Mittwoch 3. April, Abends. 

Das heutige Abendblatt der „Wiener Ztg.“ theilt mit, 
daß die Vorberathungen zur Abfaſſung des Statuts 
des Unterrichtsrathes unter Schmerlings Vorſitze heute 
Vormittag im Staatsminiſterium begonnen haben. 
Nach einem Telegramme deſſelben Blattes aus Rom 
vom geſtrigen Tage war der Papſt während der Meſſe 
in der Sixtiniſchen Kapelle von einer leichten Ohn⸗ 


macht befallen worden, hatte ſich aber augenblicklich 
wieder erholt. 


— Das Abendblatt des „Wanderer“ meldet in 
einem Telegramm aus Peſth vom heutigen Tage, 
daß die Landtagsabgeordneten beſchloſſen haben, keinen⸗ 
falls in Ofen zuſammenzutreten. Graf Apponyi, 
mit dem man ſich desfalls verſtändigt, hatte ver- 
ſprochen, auf telegraphiſchem Wege Weiſung aus 
Wien einzuholen. 

25 Das Abendblatt der „Preſſe“ meldet, daß der 
ſerbiſche Kongreß ein Comité von 22 Mitgliedern 
eingeſetzt habe, die ſich mit Ausnahme von dreien 
ſympathiſch und vertrauensvoll für Ungarn ausge⸗ 
ſprochen haben. 

Peſth, Dienſtag, 2. April. 
Ein Telegramm des „Peſther Lloyd“ aus Wien mel⸗ 
det, daß die Miniſterkriſis bezüglich der Curialbe⸗ 
ſchlüſſe fortdaure und ſich auch auf die Reorganiſtrung 
Siebenbürgens erſtrecke. Als wahrſcheinlichen Aus- 
weg bezeichnet das Telegramm die Vorlage der Eurial- 
beſchlüſſe an den Landtag. Morgen wird der Judex 
Curiae ſeine Sitzungen eröffnen; die Landtags-Er⸗ 
öffnung findet wahrſcheinlich erſt nächſte Woche ſtatt. 

Peſth, Mittwoch 3. April. 
Graf Apponyi eröffnete heute die Königliche Kurie 
und theilte mit, daß die Konferenzbeſchlüſſe theilweiſe 
ſanktionirt worden ſeien; dieſelben ſollen ſofart dem 
vandtage behufs Verleihung proviſoriſcher Geſetzkraft 
der dlegt werden. Der Paſſus der Rede Apponyi's, 
dag Wohlwollen des Kaiſers für die konſtitutio⸗ 


nellen Landegeirri 2 er 
des sdrückte, wurde beifälli 
aufg ergangen ausdrückte, fällig 


urin, Mittwoch 3. April. 

hier angekommen und hat eine Depu- 
wor empfangen. 

Toulon, Mittwoch 3. April. 
ex vollftänbiges Evolutionsgeſchwader von vier 
Linienſchiffen und einer Fregatte wird unverzüglich 


nach Syrien abgehen, wo England ſeine Station 
ebenfalls verſtärkt. 


T 
Garibaldi iſt 
tation aus Ne 


den Thoren von Rom eingetroffen. 


London Mittwoch 3. April. 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Waſhington 
vom 19. v. Mts. hat ſich der Kongreß der ſüdlichen 
Staaten bis zum Mai vertagt, ohne den Tarif an⸗ 
genommen zu haben. Seitens der Vereinigten Staa⸗ 
ten iſt Adams zum Miniſter in London, Dayton in 
Paris ernannt worden. 


Turin, den 2. April. 
In Neapel haben die Behörden in Folge von Auf- 
läufen das fernere Tragen der garibaldiſchen rothen 
Hemden unterſagt. Eine Demonſtration iſt für den 
31. März angekündigt. 

— Achtzig piemonteſiſche Bagagewagen find vor 
Nach Angabe 
des Führers dieſes Transports in Folge eines Irr⸗ 
thums. — General Goyon hat dieſen Transport nach 
Turin zurück dirigirt. (H. N.) 


— — 0—ĩ— 


Rund lch a u. 

Berlin, 2. April. Ihre Majeſtät die Königin⸗ 
Wittwe begab ſich am Sonnabend Vormittags, be⸗ 
gleitet von dem Ober ⸗Schloßhauptmann Grafen 
v. Keller und den Leibärzten Dr. Grimm und 
Dr. Böger, von Potsdam zu Wagen nach Char- 
lottenburg, wohnten im dortigen Mauſoleum der 
ſtillen Beiſetzung des Herzens des hochſeligen Königs 
bei und begab ſich darauf wieder nach Schloß Sans⸗ 
ſouci zurück. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz wohnte der 
am Donnerſtag ſtattgehabten Plenarſitzung des Kammer- 
gerichts bei. Se. Königl. Hoheit wurde, als er in 


Begleitung des Juſtizminiſters erſchien, von dem 


erſten Präſidenten v. Strampff empfangen und in 
einer längeren Rede bewillkommnet, wobei im Ein⸗ 
gang hervorgehoben wurde, daß der Kronprinz der 
erſte der preußiſchen Thronfolger ſei, welcher auch 
dem Studium der Jurisprudenz auf Univerſitäten 
obgelegen habe. Sodann gab die Rede eine Ueber⸗ 
ſicht der Entwickelungsgeſchichte des preußiſchen Pro⸗ 
zeſſes und der Juſtizverfaſſung von Friedrich dem 
Großen bis auf die neueſte Zeit und drückte zum 
Schluß die Hoffnung aus, daß, wenn dereinſt des 
Kronprinzen Sohn in gleicher Eigenſchaft an derſel⸗ 
ben Stelle erſchiene, das Werk der Geſetzgebung, 
woran jetzt noch gearbeitet werde, vollendet ſein 
werde. Nach Beendigung der Sitzung drückte der 
Kronprinz in einer kurzen Anſprache an den Gerichts⸗ 
hof ſeine Freude darüber aus, daß ihm durch ſolche 
Theilnahme an den Berathungen der oberſten Gerichts⸗ 
höfe des Landes Gelegenheit gegeben ſei, ſich davon 
zu überzeugen, daß die Geſetze mit Gewiſſenhaftigkeit 
und Unparteilichkeit gehandhabt würden und ſomit 
der alte Wahlſpruch ſeines Hauſes zur vollen Gel⸗ 
tung lomme, und hob zum Schluſſe hervor, daß er 
nur das Geſetz als oberſte Richtſchnur anſehe und 
nur durch die höchſte Achtung vor dem Geſetze eine 
ſichere Grundlage für ein geſundes Staatsleben ge- 
ſchaffen werden könne. 

— In verſchiedenen Zeitungen iſt öfter das Be⸗ 
dauern darüber ausgeſprochen worden, daß die Ver— 
waltung des Marineweſens jetzt wieder dem Kriegs- 
miniſterium untergeordnet worden, weil man beſorgt, 
daß dieſe Behörde die Intereſſen des Landheeres ge 
gen die der Marine bevorzugen würde. In Bezug 


auf den jetzigen Kriegsminiſter iſt dieſe Beſorgniß 
Herr von Roon 


glücklicherweiſe nicht begründet. I 
hat nämlich ſchon in feiner 1845 erſchienenen politi- 
ſchen Geographie ausgeſprochen, daß für den Schutz 


des preußiſchen Handels die Errichtung einer preußi⸗ 
ſchen Kriegsmarine wünſchenswerth ſei. Dem ent⸗ 
ſpricht es denn auch, daß der diesjährige Marine⸗ 
Etat gegen den vorjährigen nicht nur nicht verkürzt, 
ſondern vielmehr um 110,000 Thlr. erhöht worden 
iſt. Auch darf wohl angenommen werden, daß nach 
den ſeit 1845 gemachten Erfahrungen bei dem Leiter 
des Kriegsminiſteriums zu dem kommerziellen noch 
das militäriſche Intereſſe an der Herſtellung einer 
wirkſamen Kriegsmarine hinzugekommen iſt, da es ja 
klar zu Tage liegt, daß eine ſolche jetzt eben ſo noth⸗ 
wendig zu dem geſammten Vertheidigungsweſen Preu⸗ 
ßens gehört, als keine Landarmee mehr gedacht werden 
kann, die nicht alle Spezialwaffen beſitzt. 

Zu den werthvollſten und intereſſanteſten Hinter⸗ 
laſſenſchaften Friedrich Wilhelm's IV. gehört unſtreitig 
deſſen Privatbibliothek, die in ſechs großen Sälen 
des königl. Schloſſes zu Berlin aufgeſtellt iſt und 
ca. 40,000 Bände, meiſt Werke über Geſchichte, 
Alterthumswiſſenſchaft und chriſtliche Kunſt enthält. 
Hierzu wären noch ca. 16,000 Doubletten zu rech⸗ 
nen, die oft in mehr als zehnfacher Anzahl vorhan⸗ 
den ſind. Laut Teſtament hat der hochſelige König 
die Bibliothek ſeinem Bruder, dem König Wilhelm 
vermacht, mit Ausnahme jedoch der „artiſtiſchen 
Werke“ welche der Königin-Wittwe vermacht worden 
ſind. 


— Die vielbeſprochene gezogene vierpfündige 
Kanone, welche die Artillerie-Offiziere dem Prinzen 
Carl, dem Chef der preußiſchen Artillerie, bei deſſen 
am 29. Juli d. J. ſtattfindenden 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum zum Geſchenk machen, ſchreitet in Spandau 
ihrer Vollendung entgegen. Das Rohr derſelben wird 
aus Gußſtahl mit reichen Gold- und Silberverzie⸗ 
rungen und deren Lafette aus Eichenholz angefertigt. 
Das Geſchütz ſoll ein Meiſterwerk werden. 

— Am erſten Oſterfeiertage iſt hier der General- 
lieutenant v. Stockhauſen geſtorben. Derſelbe wird 
heute Vormittags mit allen militairiſchen Ehren beſtattet. 

— Am zweiten Feſttage Nachmittags entlud ſich 
über Potsdam ein mit Hagelſchauern und ſtarkem 
Regen verbundenes Gewitter. Tags zuvor war auch 
am Rhein ein Gewitter. 


München, 28. März. Nach neuerlich aus Rom 
eingetroffenen Nachrichten wird die neapolitaniſche Kö⸗ 
nigs⸗Familie nicht ſobald Rom verlaſſen; über die 
Zeit der Abreiſe iſt noch gar nichts Beſtimmtes feſt⸗ 
geſetzt. Indeß werden dennoch (wie ſchon mitgetheilt) 
im Herzoglichen Schloſſe Biederſtein alle Anſtalten 
getroffen, die hohen Gäſte im Falle ihrer Ankunft 
würdig unterzubringen. 

Wien, 1. April. Die Nachrichten aus der 
Herzegowina lauten fortwährend ſehr ernſt. Aus 
Konſtantinopel wird berichtet, daß es einem Corps 
Garibaldianer gelungen iſt, in Spitza zu landen. 
Ich habe Ihnen bereits in einem meiner letzten 
Berichte geſchrieben, daß es Garibaldianern ungeachtet 
der Wachſamkeit der öſterreichiſchen Schiffe gelungen 
ſei, eine Landung zu bewerkſtelligen und ſich mit den 
Aufſtändiſchen in der Herzegowina zu vereinigen. 
Was die Nachricht der „Donauzeitung“ anbelangt, 
daß die Operationen der Inſurgenten von Garibaldi 
ſelbſt geleitet werden, ſo findet dieſelbe hier keinen 
Glauben. Bis jetzt iſt auch die Angabe des halb- 
offiziellen Blattes von keiner Seite noch BE 
worden, es ift indeſſen nicht maren 17 
fo wichtiges Ereigniß, wie das Erſcheinen Darı 1 5 
in der Herzegowina ſo lange hätte verborgen bleiben 
können. So wie aus den flaviſchen Provinzen der 


Türkei fo lauten auch die Nachrichten aus Italien 
fortwährend kriegeriſch. Daß in, Bologna eine ſtarke 
Armee zuſammengezogen wird, über welche Cialdini 
den Oberbefehl führt, habe ich Ihnen bereits geſchrie⸗ 
ben. Die Befeſtigungsarbeiten von Piacenza ſind 
faſt beendet. In militairiſchen Kreiſen hält man den 
Ausbruch des zweiten italieniſchen Krieges für nahe 
bevorſtehend. — Graf Apponyi begiebt ſich heute 
nach Peſth. Der Landtag ſoll von ihm eröffnet 
werden. Wann der Kaiſer die Reiſe dahin antreten 
wird, iſt nicht bekannt. 

— Die miniſterielle „Donau-Zeitung“ bringt an 
der Spitze ihres Blattes an der Stelle des Leit 
artikels eine Trieſter Korreſpondenz, welche wichtige 
Ereigniſſe in den Uferländern des adriatiſchen Meeres 
in nächſte Ausſicht ſtellt. „Es unterliege“, meint das 
Blatt, „keinem Zweifel mehr, daß Garibaldi per⸗ 
ſönlich die Erhebung auf der Balfan-Halbinfel leite, 
und daß er, ſobald eine tüchtige Macht in jenen 
ſlaviſchen Ländern geſchaffen ſei, gegen Dalmatien 
im Rücken agiren werde, während die piemonteſiſche 
Flotte in der Fronte angreife, denn Piemont müſſe 
Dalmatien haben, bevor es gegen Venetien etwas 
unternehmen könne. Zugleich werde für Ungarn ope⸗ 
rirt, und die Situation ſei vollkommen reif.“ 

— Joſeph Staudigl iſt geſtern ſanft und ohne 
Schmerzen verſchieden. 

Neapel. Der in Neapel erſcheinende „Omnibus“ 
ſchreibt: „Verwundungen, Raubanfälle und Mord⸗ 
thaten haben eine ſolche Höhe erreicht, daß wir laut 
die Regierung ob ihrer Sorgloſigkeit um die Sicher- 
heit der Bürger anklagen müſſen. Dolchſtöße, Piſtolen⸗ 
ſchüſſe, Ausplünderung einzelner Bürger und nächt⸗ 
liche Einbrüche gehören zu den gewöhnlichen Vor- 
kommniſſen ... die Nachſicht und Strafloſigkeit, die 
den Dieben und Mördern zu Theil wird, haben das 
Unheil in ſolchem Maße geſteigert und zu ſolcher 
Vermehrung der Miſſethaten Anlaß gegeben.“ — 
Auch eine Korreſpondenz der „Allg. Ztg.“ aus Neapel, 
19. März, entwirft ein trauriges Bild von der Lage 
dieſer Stadt: Die Stimmung in Neapel habe ſich in 
letzter Zeit ſo verſchlimmert und die Unzufriedenheit 
ſei ſo allgemein, daß eine jede Bewegung, die den 
Zweck hätte, die beſtehende Regierung über den 
Haufen zu werfen und dem Königreich die verlorene 
Selbſtſtändigkeit wiederzugeben, vom ganzen Volk 
unterſtützt werden würde. 

— Die aus „Civitella del Tronto“ kriegsgefangen 
nach Ascoli gebrachte königliche neapolitaniſché Be⸗ 
ſatzung beſteht aus 174 Gensdarmen, 104 Vete⸗ 
ranen und 40 Artilleriſten. Noch hatten an der 
Vertheidigung der Veſte 40 Civiliſten theilgenommen, 
die kriegsgefangen in Civitella bleiben mußten. Einer 
von ihnen und ein Unteroffizier der Gensdarmen ſind 
bereits — wie der „Corriere delle Marche“ wiſſen 
will, füfilirt worden. 

Paris, 31. März. Wir erfahren heute hier 
aus ſicherer Quelle, daß England das neue König- 
reich Italien anerkannt hat. Der franzöſiſchen Regie- 
rung iſt dieſe Eile der engliſchen nicht unlieb, denn 
ſie hält nach den Vorgängen in beiden Staatskörpern 
darauf, in dieſer Angelegenheit für konſervativer zu 
gelten als England, und weiß, daß deſſen Vorangehen 
ihm ſelbſt die im Stillen längſt beſchloſſene Anerken— 
nung erleichtert. — Der Zwiſchenfall der franzöſiſchen 
Angriffe gegen England, gelegentlich der Theilnahme 
der Prinzen des Hauſes Orleans bei der Beſtattung 
der Herzogin von Kent, hat die franzöſiſche Ignoranz 
in auswärtigen Verhältniſſen wieder einmal gründlich 
herausgeſtellt. Welches auch der Urſprung des 
beißenden Artikels von Herrn Paulis Limeyrac in 
der „Patrie“ geweſen ſein mag, die Journal-Redac⸗ 
tion ſelbſt hätte wiſſen müſſen, daß die Herzogin von 
Kent eine Prinzeſſin von Koburg und ſomit eine Ber- 
wandte des Hauſes Orleans war. Es war in Folge 
deſſen von franzöſiſchen Vorſtellungen bei Lord Cowley 
und bei Lord Palmerſton durch den Grafen Flahault 
die Rede, und an der Börſe wichen auf jene Gerüchte 
hin ſogar die Courſe. — Die Reden des Grafen 
Cavour haben hier im Ganzen einen ſchlechten Ein- 
druck gemacht. Wenn die Adreß-⸗Debatten nicht zu 
Ende wären, würden die Miniſter jedenfalls über 
dieſe neue Mißachtung der Erklärungen Frankreichs 
interpellirt werden. Trotz der Reden von Billault 
und Baroche erklärt Graf Cavour auf das Beſtimm⸗ 
teſte, daß Piemont nach Rom gehen wird; was be⸗ 
deuten alſo die Zusicherungen der Miniſter, daß die 
franzöſiſche Armee in Rom bleibt? Daß Piemon⸗ 
teſen und Franzoſen gemüthlich zuſammen in Rom 
lagern könnten, nimmt hier kein vernünftiger Menſch 
an; man vermuthet daher, daß Graf Cavour der 
Räumung der Franzoſen ſicher zu ſein glaubt, und 
daß die Erklärungen der franzöſiſchen Miniſter nicht 
endgültig waren. Die Zurückweiſung der Herren 


Jourdan, Delord, Mornand u. ſ. w. aus dem Vene⸗ 
tianiſchen erklärt ſich einfach dadurch, daß dieſe Herren 
ihre wühleriſchen Abſichten keineswegs verſchwiegen 
haben. Vor etwa acht Tagen wurde in hieſigen 
Geſellſchaften ein Schreiben des Herrn Mornand ver- 
leſen, in welchem er ſagt, er und ſeine Freunde würden 
nach Venedig gehen und dort im Triumph getragen 
werden. Sie würden dieſe ſchändliche Regierung ent⸗ 
larven u. ſ. w. Das Argument, das gegen die 
öſterreichiſche Regierung geltend gemacht worden iſt, 
daß ſie gleich durch die hieſige kaiſerliche Botſchaft 
den Päſſen die Viſas hätte verweigern müſſen, iſt 
daher völlig ungültig. Die Abſichten und Manifefta- 
tionen dieſer Herren haben ſich erſt unterwegs deut⸗ 
lich gemacht. . 

London, 30. März. Die amtliche „London Ga- 
zette“ enthält die Beſtimmungen über die allgemeine 
Induſtrie- und Kunſt-⸗Ausſtellung des nächſten Jahres. 
Die für das Ausland wiſſenswerthen Punkte darin 
find folgende: a 

Sämmtliche auszuſtellende Induſtrie-Artikel ſollen 
ſeit dem Jahre 1850 erzeugt worden ſein. Inſoweit die 
Verhältniſſe der Räumlichkeiten es geſtatten, können alle 
Zeichner, Erfinder, Producenten und Fabrikanten aus— 
ſtellen, nur müſſen ſie bei Zeiten die Meldung machen. 
Die engliſchen Regierungs-Commiſſare verkehren mit den 
Ausſtellern des Auslandes und der Kolonien nur ver⸗ 
mittelſt der vom Auslande und von den Kolonieen hierzu 
ernannten Kommiſſionen, und es können ohne Genehmi⸗ 
gung der letzteren Ausſtellungsgegenſtände vom Auslande 
nicht zugelaſſen werden. Im induſtriellen Departement 
der Aueſtellung werden am Schluſſe Preiſe vertheilt wer- 
den. Den ausgeſtellten Artikeln können ihre. Verkaufs- 
preiſe angeheftet werden. Zugelaſſen werden ſämmtliche, 
durch menſchlichen Gewerbfleiß erzeugte Gegenſtände, 
Rohmaterialien, Maſchinen, Fabrikate und Kunſtgegen⸗ 
ſtände, ausgenommen: 1) lebende Thiere und Gewächſe, 
2) friſche thieriſche und Pflanzenſtoffe, die raſch verderben, 
3) explodirende und ähnliche gefährliche Subſtanzen; Spi⸗ 
rituoſen und Alkohole, Oele, Säuren, corroſive Salze 
und ſehr entzündbare Subſtanzen werden nur in wohl— 
verſchloſſenen Glasgefäßen zugelaſſen. Die Königlichen 
Kommiſſare find bereit, alle ihnen zugeſandten Ausſtel— 
lungs-Gegenſtände vom 12. Februar bis zum 31. März 
1862 incl. in Empfang zu nehmen. Gegenſtände von 
großem Umfange und Gewicht, deren Aufſtellung viel 
Arbeit erfordert, müſſen vor dem 1. März abgeliefert 
ſein, und wo Maſchinen oder andere Gegenſtände, die 
einen eigenen Grundbau oder ſonſt beſondere Vorrichtun⸗ 
Ert erheiſchen, eingeſandt werden, muß eine betreffende 

rklärung der Anmeldung beigefügt ſein. Jedem 
Ausſteller, deſſen Erzeugniſſe füglich zuſammenbleiben 
können, wird es freigeſtellt ſein, ſie nach ſeinem eigenen 
Ermeſſen aufzuſtellen, vorausgeſetzt, daß die Art ſeiner 
Anordnung ſich mit dem allgemeinen Ausſtellungsplan 
und mit der Bequemlichkeit der übrigen Ausſteller verträgt. 
Will Jemand einen ganzen Erzeugungsprozeß zur An⸗ 
ſchauung bringen, ſo ſteht es ihm frei, zu dieſem Zwecke 
die verſchiedenſten Gegenſtände neben einander auszuſtellen, 
wie fie eben zur Veranſchaulichung des Prozeſſes erfor- 
derlich ſind; doch nichts mehr, als dieſer Endzweck er⸗ 
heiſcht. Jeder Ausſteller muß ſeine Waaren im Aus- 
ſtellungs⸗Gebäude abliefern, um ſie dort auf ſeine eigene 
Gefahr auszupacken und aufzuſtellen, ohne daß der Aus⸗ 
ſtellungs-Kommiſſion Fracht⸗ und Zollſpeſen anheimfallen 
dürfen. Die Verpackungskiſten müſſen ebenfalls auf 
Koſten der Ausſteller aus dem Gebäude entfernt werden, 
nachdem deren Inhalt von der Kommiſſion in Empfang 
enommen worden iſt. Es wird Ausſtellern — vorbe— 
altlich einiger unerläßlichen allgemeinen Vorſchriften — 
geſtattet ſein, Schaukäſten, Rahmen, Auslagetiſche u. dgl. 
nebſt allem, was ihnen zur Aufſtellung ihrer Artikel am 
paſſendſten erſcheinen dürfte, nach ihrem eigenen Geſchmacke 
anfertigen zu laſſen. Wenn Jemand ſeine Artikel gegen 
Feuersgefahr verſichern will, muß er dies auf ſeine eigenen 
Koſten thun. Im Mebrigen werden die Königl. Kom⸗ 
miſſare bemüht ſein, die zweckmäßigſten Vorkehrungen 
gegen Feuersgefahr, Diebſtähle und ſonſtige Schäden zu 
treffen, auch ſonſt nach Kräften behülflich ſein, wenn es 
ſich um adi Klagen wegen Diebſtahls oder abficht- 
licher Beſchädigungen handeln ſollte. Verantwortlichkeit 
für Verluſte durch Feuer, Diebſtähle und dergl. können 
ſie aber nicht übernehmen. Jedem Ausſteller wird es 
freigeſtellt ſein, Gehülfen anzuſtellen, um ſeine ausgeſtell⸗ 
ten Gegenſtände in Ordnung zu halten oder ſie den Be⸗ 
ſuchern zu erklären, wenn dazu vorerſt eine ſchriftliche 
Genehmigung der Kommiſſare eingeholt worden iſt. Doch 
wird ſolchen Gehülfen unterſagt ſein, die Beſucher zum 
Ankaufe ihrer ausgeſtellten Waaren aufzufordern. Die 
Königl. Kommiſſare werden für Waſſer- und Dampfkraft 
(Hochdruck, jedoch nicht über 30 Pfd. per Zoll) ſorgen, 
wo Maſchinen in Bewegung gezeigt zu werden wünſchen. 
Fremde Ausſteller ſollten ſich an die betreffende Kom⸗ 
miſſion ihres Landes möglichſt zeitig wenden, um ſich 
9905 die weiteren etwa nöthigen Anordnungen Raths zu 
erholen. 

— Wenn es für Deutſche noch einer Erklärung 
bedürfte, weshalb die engliſche Preſſe und ſagen wir 
es offen heraus, auch die engliſche Regierung in der 
däniſch⸗deutſchen Frage auf Seiten Dänemarks ſteht, 
ſo giebt ein heute in der „Times“ befindliches aus 
Kopenhagen datirtes Schreiben eines Engländers die 
gewünſchte Aufklärung in unumwundenſter Weiſe. 
Preußen intereſſirt ſich deshalb ſo lebhaft für Schles⸗ 
wig, heißt es in dieſem Schreiben, weil die Küſte 
Schleswigs die Einfahrt in den kieler Hafen beherrſcht, 
der Beſitz Kiels in Händen einer Macht, die wie 
Preußen die Mittel zur Bildung einer tüchtigen 


Kriegsflotte habe, ohne den ſüdlichen Theil Schles- 
wigs mithin nur von untergeordneter Bedeutung ſei. 
Das aber zu verhindern daß der kieler Hafen und 
das ſüdliche Schleswig in den Beſitz Preußens 
komme, ſei geradezu eine Lebensfrage für England, 
ſchon jedem vorbereiteten Schritte zu einem ſolchen 
Ziele müſſe England mit größter Entſchiedenheit ent⸗ 
gegentreten. 

Kiel, 30. März. Die vorgeſtern eingetroffene 
däniſche Flotille, beſtehend aus 4 Dampfſchiffen nebſt 
10 Kanonenböten, hat geſtern unſeren Hafen bereits 
wieder verlaſſen. Die Kanonenböte gehen durch den 
Canal nach der Weſtküſte, die Dampfflotille iſt wie⸗ 
der nach der Oſtſee zurückgegangen. 


Zokales und Provinzielles. 
Danzig, den -A. April. 

— Herr Grobecker wird am nächſten Montag 
ſein Gaſtſpiel auf der hieſigen Bühne beenden und 
an dieſem Tage das hier lange nicht geſehene Stück: 
„Der Actienbudiker“ zur Aufführung bringen. Die 
Vorſtellung deſſelben ſoll zum Benefiz des ſcheidenden 
lieben Gaſtes ſtattfinden. Es wird dieſer Umſtand 
gewiß einen ſehr zahlreichen Beſuch der Vorſtellung 
veranlaſſen. 

— Heute ſind die Lehrer des Danziger Landkreiſes 
vom Herrn Landrath v. Brauchitſch zu einer Verſamm⸗ 
lung berufen worden, um in Betreff der Schullehrer- 
Wittwenkaſſen⸗Angelegenheit ihre Wünſche zu verlautba⸗ 
ren. Die Wünſche der Schullehrer ſind bekannt, und wer⸗ 
den dieſe ſie in der heutigen Verſammlung nochmals be— 
ſtimmt auszuſprechen, nicht unterlaſſen. 

— Das neue literariſche Erzeugniß des Herrn 
Prof. Dr. Brand ſtäter: „Johannes Hevelius, 
der berühmte Danziger Aſtronom, ſein Leben und 
ſeine Bedeutſamkeit“, auf welches bereits in unſerem 
Blatte hingewieſen worden, iſt nun im Buchhandel 
(bei F. A. Weber hierſelbſt) erſchienen. Es ent⸗ 
hält eine kurze Biographie des großen Mannes und 
Briefe von berühmten Zeitgenoſſen, Fürſten und 
Gelehrten an und über ihn. Die Biographie iſt mit 
Meiſterſchaft geſchrieben und gewährt bei aller Kürze 
und Gedrängtheit ein klares Bild der ſtaunenswerthen 
Wirkſamkeit des Mannes, der mit rieſenſtarkem Geiſte 
die erhabene Wiſſenſchaft der Aſtronomie durch eine 
öde Zeit getragen, um ſie den nachfolgenden Geſchlech⸗ 
tern zur glänzenden Fortentwickelung zu überliefern. 
Die Briefe, welche der Herausgeber zum Theil aus 
fremden Sprachen überſetzt hat, beweiſen, in wie 
hohem Anſehen Hevelius bei ſeinen größten und 
berühmteſten Zeitgenoſſen ſtand. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß das verdienſtvolle Werk des Herrn 
Prof. Brandſtäter namentlich unter den gebildeten 
Bewohnern Danzigs großes Aufſehen erregen wird. 
Der Geldertrag deſſelben iſt, wie ſchon früher mit- 
getheilt, für die Errichtung des Heveliusdenkmals am 
hieſigen Orte beſtimmt. 

— Herrn Böttchers geſtrige Vorſtellung im 
Gewerbehauſe hatte ſich wieder des lebhafteſten Bei- 
falls der Anweſenden zu erfreuen. 

— Das vom Maler Sy vortrefflich gemalte Portrait 
des verſtorbenen Conſiſtorialraths Dr. Bresler iſt in 
der St. Marienkirche über der Sakriſtei am Gründonners⸗ 
tage aufgeſtellt worden. 

— Von Glasbrenner's Berl. Montags⸗tg. iſt in dieſen 
Tagen hier eine Probenummer verbreitet worden, welche 
ſich ſowohl durch eine höchſt elegante Ausstattung wie durch 
einen reichen picanten Inhalt empfiehlt und wohl geeig⸗ 
net iſt, dem Unternehmen zahlreiche Freunde zu erwerben. 
Die genannte Zeitung iſt, wie von einigen Seiten ge— 
glaubt wird, kein Berliner Localblatt, fie geht vielmehr 
über die engen Gränzen eines ſolchen weit hinaus. Ne⸗ 
ben ihrem politiſchen Theile bringt ſie Novellen berühmter 
Schriftſteller, humoriſtiſch-ſatyriſche Artikel aus der Feder 
Glasbrenner's mit Illuſtrationen von Heil. Da fie ſchon 
des Sonntags Nachmittag in Berlin auf die Poſt ge- 
geben wird; ſo trifft ſie hier in Danzig des Montags 
Mittag ein. E 

— Bei Bohnſack ſind leider, trotz des günſtigen 
Eisganges, in dieſem Frühjahre wieder bedeutende Be- 
ſchädigungen der Ufer vorgekommen. Die im vorigen 
Jahre ausgeführten Buhnenlagen, für welche eirca 
60,000 Thlr. verausgabt worden ſind, haben ſich zwar 
bewährt, ſo daß an den dadurch geſchützten Stellen keine 
Erdfälle ſtattgefunden haben; dafür hat aber die Macht 
des Stromes nach Neufähr hin, wo der vorgerückten 
Jahreszeit wegen die Befeſtigungs-Arbeiten unterbleiben 
mußten, arge Verheerungen angerichtet. Man veran⸗ 
ſchlagt das neuerdings fortgeriſſene Terrain auf circa 
7 Morgen, von welcher Fläche der Verluſt des bei wei- 
tem größeſten Theiles einen und denſelben Beſitzer trifft. 
Auch in dieſem Sabre ſollen die Uferarbeiten zum Schutz 
dieſer unglücklichen Ortſchaft fortgeſetzt werden. 

Graudenz. Der Einſturz des Biſchoffſchen 
Getreideſpeichers, deſſen wir bereits erwähnt, gehört zu 
den Ereigniſſen, die ſeit Menſchengedenken hier nicht vor⸗ 
gekommen find. Das Gebäude, 7 Etagen hoch mit 
6 Getreideſchüttungen, in denen ca. 10,000 Scheffel 
Weizen und 150 Etr. Kleeſaat lagerten, fiel, nachdem es 
Jahrzehnte eine gleiche Laſt getragen hatte, plötzlich mit 
donnerähnlichem Geräuſch nach der Quergaſſe, welche 
vom Markt nach der Speicherſtraße führt, total um, eine 
ungeheure Barrikade bildend; nur zwei Mauern blieben 


Die ganze Getreidelaſt lag auf der 
Enie der hr beträchtliche Schaden wäre ein enor⸗ 
mer geworden, wenn nicht das günſtige Wetter während 
der Oſtertage die Fortſchaffung des Getreides vor Ein⸗ 
tritt eines Regens geſtattet hätte. Menſchen ſind dabei, 
wie ſich herausgeſtellt bat, nicht zu Schaden gekommen, 
was dem glücklichen Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß der 
Einſturz in ſtiller Abendſtunde geſchah. 5 

Memel, 29. März. Der Herr Unterrichts- 
Miniſter hat dem hieſigen Gymnaſio ein werthvolles 
Geſchenk mit dem im Bläſerſchen Atelier in Berlin 
ausgeführten Rundbilde Simon Dachs gemacht, welches 
eine Doublette des für die Facade des Königsberger 
Univerſitätsgebäudes beſtimmten Bildniſſes unſeres 
trefflichen Landsmannes iſt. 

Eydtkuhnen, 30. März. Geſtern erfolgte die 
Uebergabe des hieſigen Bahnhofs erſter Klaſſe an 
die neu eingetroſſenen Betriebsbeamten. — Mit der 
Ausführung des Anbaues zum proviſoriſchen Em⸗ 
pfangsgebäude iſt begonnen; andere, zur Eröffnung 
der Bahn nach Rußland erforderliche Einrichtungen, 
welche einen baldigen Anfang des Verkehrs in Aus- 
ſicht ſtellen, werden getroffen, indeſſen wage ich über 
den Zeitpunkt der Eröffnung Nichts mehr anzugeben, 
da die beſtimmteſten Angaben darüber ſich bisher als 
unwahr erwieſen haben. — Das Verladen von aus 
Polen eingeführtem Getreide dauert ununterbrochen 
fort: die hieſige Güterſtation wird namentlich für 
dieſen Geſchäftszweig wichtig bleiben, weil die Guts⸗ 
beſitzer jenſeits der Grenze nicht auf den ruſſiſchen 
Stationen verladen, ſondern ihre Produkte lieber mit 
eigenem Geſpann bis hierher fahren werden, um nur 
das koſtſpielige und mit Verluſten verknüpfte Umla⸗ 
den auf hieſigem Güterboden zu vermeiden. — Mit 
> geſtrigen Abendzuge langten 35 deutſche Familien, 
. aus Männern, Weibern und Kindern jeden 
ters, 169 Köpfe ſtark, aus der Gegend von Wol⸗ 
denberg hier an. Sie ſind für die Skiermonſchen 
Güter unweit Wilna zum Theil als Arbeiter, zum 
Theil als Handwerker angeworben. Die dem Guts⸗ 
herrn allein zur Laſt fallenden Reiſekoſten für die 
Auswanderer ſind auf etwa 6000 Silberrubel ver⸗ 
anſchlagt. — Der intelligente Gutsherr bezweckt mit 
der Heranziehung ſo vieler Deutſchen nur die Hebung 
eines aus 23 Dörfern beſtehenden, ertragsfähigen, 
aber arg vernachläſſigten polniſchen Güterkomplexus. 


(Tilſ. Z.) 
Stadt -Theater. 
Herr Ewald Grobecker ſetzte geſtern in der 
Geſangspoſſe: „Börſenglück oder Einmal 


hunderttauſend Thaler!“ ſein Gaſtſpiel fort. 
Das Stück, welches bei ſeinem erſten Erſcheinen in 
Berlin viel Aufſehen erregte und ein ganz außer— 
ordentliches Kaſſenſtück des alten Königsſtädtiſchen 
Theaters daſelbſt wurde, enthält eine Menge von 
draſtiſchen Zügen und ſo viel komiſche Elemente, daß 
ſeine Wiederholung von Zeit zu Zeit immer gerne 
geſehen wird. Seine geſtrige Darſtellung in unſerem 
Theater erregte denn auch die volle Heiterkeit des 
Publikums. Herr Grobecker, der den Stullmüller 
ſpielte, war bei vorzüglicher Laune und gab die Rolle 
ebenſo charakteriſtiſch, wie er ſieſmit den glänzendſten 
Lichtern eines natürlichen, geſunden Humors aus⸗ 
ſtattete, ſo daß ihm wiederum der volle Beifall des 
Publikums zu Theil wurde. Recht wacker gab auch 
Herr Denkhauſen den Berliner Hauseigenthümer 
Kalau, indem er es verſtand, die Eigenthümlichkeit 
des Characters in einer leichten und gefälligen Form 
zur Anſchauung zu bringen. Frl. Nielitz war in 
der Rolle einer Berliner Köchin ſichtlich bemüht, 
berliniſch zu ſprechen; doch waren ihre Bemühungen 
nicht immer von dem beſten Erfolge begleitet. In⸗ 
deſſen müſſen wir bemerken, daß die junge Dame 
recht erfreuliche Fortſchritte in ihrem Fache macht. 
Herr Becker, der den Wandel ſpielte, verfiel ſo⸗ 
wohl im Sprechen wie in ſeinen Bewegungen einer 
gewiſſen Monotonie. Sehr lobenswerth gaben die 
Herren Bartſch, Lipski und Deutſchinger 
ihre Rollen. 


Auch eine Liebe. 
Novelle von Theodor Mügge. 
(Fortſetzung.) 

wurde er von einer hellen Stimme unter- 
be aus der Thür ſeiner 9805 trat ein 
eraus, das in der einen Hand einen 
1 in der andern ein Glas hielt und 
blickten fie ber rief. Die beiden jungen Herren 
Weib hatten ü dert an, denn ſolch artiges, junges 
braune Flecht e hier nicht erwartet. Zwei dicke, 
; en fielen auf ihre Schultern bis auf 
die Jacke mit Lammfell beſetzt, welche vorn auf der 
Bruſt von einer Reihe blanker Knöpfe geſchloſſen 
war. Ein warmes rothes Wollentuch lag um ihren 


Hier 


ſtarken Hals, und der kräftige Körper ſteckte in 
weiten, dunkeln, unten mit rothem Band beſetzten 
Röcken, über welche ſie eine weiße Faltenſchürze 
gebunden. 

Du haſt nichts im Hauſe, alter Betrüger! rief 
einer der jungen Herren, Du haſt ja einen Schatz 
darin, den kein Prinz bezahlen kann. Komm doch 
näher, mein ſchmuckes Vögelchen! Bei Gott! Heiſtröm, 
ſie hat Augen wie Brennſpiegel und Lippen wie 
junge Roſen. Komm her, liebes Mädchen, komm 
doch. Wie heißt Du denn? 

Anna, antwortete ſie freundlich und unbefangen. 

Meiner Seele! Es iſt Anna Moor, brummte 
der Krämer zu Lorenz, der aufgeſtanden war. Wo 
kommt die denn her? N 

Wir waren in Tondern, erwiderte Lorenz, wegen 
Geldſachen aus ihres Vaters Erbſchaft. 5 

So macht, daß Ihr wieder ans Waffer hinunter 
und auf die Hallig kommt, ſagte Hans Becker leiſe; 
denn dieſe Burſchen ſind ein paar Raubvögel, die 
das weiße Seeſchwälbchen gerne verſpeiſen möchten. 

Auf dieſe Bemerkung hin drehte ſich Lorenz 
Karſtens langſam gegen die beiden jungen Herren um 
und hörte zu, was fie mit Anna Moor weiter ver⸗ 
handelten. 

Beide waren mit dem hübſchen Mädchen be⸗ 
ſchäftigt, fragten fie aus und ſagten ihr Schmeichel⸗ 
worte. Als ſie vernahmen, daß der dampfende Topf 
in ihrer Hand voll Thee ſei, den fie mit Zucker ge⸗ 
ſüßt und mit Rum gemiſcht, ſtimmten ſie ein freudiges 
Hurrah an und dankten Gott, der ihnen ſolchen 
labenden Engel geſandt. 

Aber das iſt nicht für Euch, Ihr Herren, rief 
ſie lachend, ihren Topf zurückziehend. 

Für wen denn ſonſt, Du niedliches Mädchen? 

Für Lorenz dort, antwortete ſie, ihre luſtigen Augen 
auf den mürriſchen Mann richtend. 

Die beiden jungen Herren blickten ebenfalls hin. 
Oho! fagte Heiſtröm. Er iſt wohl gar dein Mann? 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

Oder Dein Bräutigam? 

Ich mag keinen. 

Haſt Recht, mein ſüßes Mädchen, fiel der Andere 
ein, der Lund hieß, indem er den magern Frieſen 
ſpottend muſterte. Du kannſt Dir einen Beljern 
auswählen, als dieſen da. 

Aber wer iſt er denn, daß Du ihn jo artig ver⸗ 
ſorgen willſt? 

Mein Vetter. 

Wenn er weiter nichts iſt, lachte Lund, ſo laß 
ihn nur ein Wenig warten, und gieb uns, die wir 
Dich bitten, dazu durſtig ſind und nach Tondern 
weiter wandern müſſen, Deinen Topf voll Nektar. 

Indem er dies ſagte, nahm er auch ſchon das 
Glas und fuhr halb bittend, halb fordernd fort: 
Schenk ein, mein Kind; hundert Küſſe ſollſt Du 
2 haben, oder wenn Du willſt, noch zehnmal 
mehr. 

Danke, Herr! verſetzte ſie liſtig. Behalte Jeder, 
was er hat, doch da Ihr durſtig ſeid und fort müßt, 
ſo trinkt. Lorenz kann warten. N 

Ich hoffe, Du gewöhnſt ihn ans Warten, ſagte 
Lund. Begleite uns ein Stückchen nach Tondern, 
damit wir uns nicht verirren. 

Nein, danke, Herr, ich muß nach Haus. 

Wo iſt denn Dein Haus. 

Dort hinaus ſteht es — ſie ſtreckte den Arm 
vor ſich hin. 8 

Man darf Dich doch beſuchen, wie ich hoffe. 

Ei wohl, von Herzen gerne. f 

Wenn ich nicht in das Neſt hinein müßte, ver⸗ 
ſetzte Lund, ich wäre im Stande, gleich mit Dir zu 
gehen. Aber ich will Deine Einladung nicht vergeſſen, 
und ebenſowenig Deine ſchönen Augen. Gieb mir 
einen Kuß darauf, ſchöne Anng, daß Du an mich 
denken willſt. 

Indem er ſie umfaſſen wollte, ſprang ſie zurück 
und zwiſchen ihm und ihr ſtand Lorenz Karſtens. 
Ohne eine Veränderung in ſeinem harten Geſicht 
nahm er Glas und Topf, ſchenkte das Glas voll 
und reichte es dem däniſchen Herrn hin. 

Trink Deine Neige ſelbſt, Bauer, ſagte dieſer. 
Fort mit Dir, ich könnte ſonſt auf Deine Beine 
treten. E : 5 

Junger Herr, erwiderte Lorenz bedächtig, indem 
er Ole die Geräthe reichte, der ſogleich das Glas 
leerte, in einer Stunde wird es finſter, und Tondern 
iſt weit. Macht Euch auf den Weg, ſo könnt Ihr 
bei guter Zeit in der Stadt jein. 

Der Bauer wird, jo wahr ich lebe, eiferſüchtig! 
ſchrie Heiſtröm ergötzlich lachend. 

Pack Dich, wohin Du gehörſt! fuhr ſein großer 
Kamerad den Frieſen an, und kümmere Dich nicht 
um meine Sache. Komm her, kleine Anna, komm 


her mein Schätzchen. 
geben. 

Nichts wird fie Euch geben, fiel Lorenz ein, ine 
dem er ſtehen blieb. (Fortſ. folgt.) 


Kirchliche Nachrichten 
vom 25. März bis 1. April. 
(Schluß.) 

St. Trinitatis. Getauft: Schuhmachermſtr. 
Käſewurm Sohn Johannes Heinr. Carl. Kirchenmaurer 
Adrian Sohn Wilhelm Theodor. Kellner Gellwitzki Tochter 
Jeanette Johanna. 

Aufgeboten: Carl Wilh. Bruno Anger mit Igfr. 
Maria Louiſc Heinecke. Feuerwehrmann Aug. Chriſt. 
Schröder mit Igfr. Caroline Herzberg. Der Buchhalter 
bei der Gasanſtalt Albert Bruno Gotthard Röding 
mit Igfr. Anna Maria Lemke. Der Trompeter bei der 
1. Artillerie⸗Brigade Friedr. Aug. Renk mit Igfr. Emilie 
Schön. Kaufmann Alb. Rud. Schmidt mit Igfr. Marie 
Thereſe Lau. Maſchiniſtenmat 1. Kl. Robert Joachim 
Malloneck mit Igſr. Wilhelmine Johanna Thomaszewski. 
Kornmeſſergehilfe Carl Albert Richter mit Franziska 


Roſenkranz. x 

Geſtorben: Kaſtellan Paſchke Tochter Julianne, 
11 M. 8 T., Abzehrung. Polizeibote Ruprecht Sohn 
Eugen Heinr. Imanuel, 10 M. 13 T., Kehlkopfentzünd. 
Arb. Sommerfeld Sohn Joh. Eugen, 11 M., Gehirnkr. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schuhmacherm. 
Jürgenſen Tochter Selma Renate. Metalldrehergeſell 
Walter Sohn Guſtav Friedr. Schuhmachergeſ. Becker 
Tochter Marie Emilie. Tiſchlergeſell Barth Tochter 
Johanna Mathilde. 

Aufgeboten: Buchbindermſtr. Friedr. Wilh. Bürger 
mit Fl Ida Clara Selma Fuchs. Buchhalter Aug. 
Wilh. Ad. Schöttke mit Igfr. Renate Dorothea Czer— 
winski. Kaſtellan des Schauſpielhauſes Joh. Leonhard 
Bauer mit Jufr. Anna Louiſe Wohler. Kunſtgärtner 
Otto Herrm. Julius Bierbrauer mit Igfr. Marie Amalie 
Gäbel. Schuhmachergeſ. Carl Eduard Edler mit Igfr. 
Friederike Adele Hintzmann. 

Geſtorben: Keine. 5 x 

St. Salvator. Getauft: Arb. Bartels Sohn 
Jul. Herm. Max. Arb. Guttſchik Sohn Friedr. Wilh. 

Aufgeboten: Keine. 0 

Geſtorben: Arb. Carl Gottfr. Schmidt, 68 J., 
Alterſchwäche. 1 unehel. Kind. 

St. Barbara. Getauft: Kaufmann Libuda 
Tochter Juliane Eurydia Adolphine Albertine. Kaufmann 
Schulz Tochter Emilie Henriette Auguſte. Königl. Feld⸗ 
meſſer v. Lilljeſtröm Sohn Carl Louis Guſtav. Fuhrherr 
Müller Tochter Helene Eliſabeth Bleichpächter Müller 
Tochter Juliane Agathe Martha. Hauptzollamtsdiener 
Zirr Tochter Anna Clara. Arb. Sahnke Tochter Emilie 
Henriette. Schloſſerg. Nehring Sohn Guſt. Adolph. 
Arb. Broſe Sohn Adolph George. Tichlerg. Geſchinski 
Tochter Marie Magdalene. Arb. Kupski Tochter Louiſe 
Henriette. Bajonetſchmiedeg. Trichel Tochter Anna Amalie. 
Schmiedeg. Maaß Tochter Auguſte Hedwig. Böttcherg. 
Reimer Tochter Anna Marie Emilie. 3 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Joh. Ed. Dieſing am Sandweg mit 
Igfr. Anna Juliane Schilke. Matroſe Woyke i. Heubude 
mit Igfr. Johanna Albertine Koch. Arb. Mich. Herbſt 
mit Igfr. Joſeph. Gorgius. Klempnerg, Gruft Leop. 
Müller mit Auguſte Henriette Singuhr. f 

Geftorben: Kammachergeſ. Palm unget. Tochter, 
1 St., Schwäche. N 2 

St. Eliſabeth. Getauft: Unteroffizier Menz 
Sohn Carl Auguſt. 

Aufgeboten: Sergeant Adolph Jul. Rabowski mit 
Wwe. Louiſe Amalie Fornell, geb. Hornemann. Trompeter 
Ferd. Aug. Renk mit Igfr. Emilie Schön. Gensdarm 
Adolph Gräber in Na mit Igfr. Johanna Marie 
Schulz in Kl. Katz. Reſerviſt Auguſt Gottlieb Klein in 
Schmerblock mit Igfr. Mathilde Amalie Eliſe Schwarz 
in Käſemark. Maſchiniſtenmat in der Marine Robert 
Joachim Maloneck mit Igfr. Wilhelmine Johanna 
Thomaczewski. ; , 

Gejtorben: Kanonier Friedr. Meeder, 21 J. 11 M. 
10 T., Lungenſchwindſucht. Schiffsjunge Otto Hugo 
Heinrich Franz Mengel, 15 J. 5 M., Nervenfieber. 
Seeſoldat Peter Jacob Welters, 22 J., Nervenfieber. 
Füſilier Carl Ludw. Heinr. Wiemann, 22 J. 11 M. 
4 T., Zehrfieber. 8 

Heil. Leichnam. Getauft: Zimmergeſell 
Klawitter in Schellingsfelde Tochter Johanna Caroline. 

Aufgeboten: Webermeiſter Jul. Ferd. Schreiber mit 
Igfr. Marie Magdalena Kreß in Schidlitz. k 

Geſtorben: Schiffszimmerg. Klawitter in Schellings⸗ 
felde Tochter Johanna Caroline, 5 T., Krämpfe. Schiffs⸗ 
Cpt. Ziemke in Hochſtrieß unget. Zwillingspärchen, 
16 T., Schwäche. 

Königl. Kapelle. Getauft: Keine. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Droſchkenkutſcher Jacobi Sohn Joh. 
Gottfried, 6 J. 1 M., Gehirnlähmung. Malerfrau 
Johanna Wilh. Schütz, geb. Müller, 56 J., chroniſcher 
Lungencatarrh. 1 unehel. Kind. 

St. Nicolai. Getauft: Arb. Dams Sohn, 
Joh. Auguſt. Arb. Märohnke Tochter Melitta Franziska. 
Schneidergeſ. Huſe Sohn Joſeph Johannes. Arb. Krug 
Sohn Theodor Alexander. Arb. Da Sohn Guſtav 
Albert. Arbeiter Ziglentin Sohn Aug. Albert. 1 unchel. 
Kind. 

Aufgeboten: Färbermſtr. Frieſe mit Sof. Flor. 
Walſha. Kunſt⸗ u. Handelsgärtner Aug. Riebaud 155 
Graudenz mit Igfr. Roſa König. Fabrikarb, Cart ne er 
Redmer mit Igfr. Eliſe Jankowski. Arb. Seh, Ser 
Sn mit 5 8 acer 4 
mit Wilh. Sechrath. uchha f 
e e 

oh. Kellas au au 8 
aug DR Kaufmann Aug. Legrand aus Neuſtadt 
mit Jafr. Bertha Holz. 


Du mußt mir Dein Verſprechen 


Geſtorben: Arb. Joh. Tuſchinski, 58 J., Pocken. 
Wittwe Louiſe Oehm, geb. Faſt, 38 J., Schwindſucht. 
Fleiſcher Blaſchke Tochter Marie, 6 I., Schwindſucht. 
Arb. Andreas Gande, 63 J., Schwindſucht. 

Karmeliter. Getauft: Arb. Wannoff Tochter 
Thereſe Albertine. Maurerg. Staroſt Sohn Franz Iof. 
Eduard. Schmiedeg. Pruszak Sohn William Max. 
Arb. Raſchke Sohn Alex. Hugo. Arb. Schlicht Tochter 
Johanna Auguſte. Arb. Boſchmann in Pitzkendorf 
Tochter Eva. 

Aufgeboten: Schauſpieler Heinr. Emil Tobias 
gen. Thomas mit der Schauſpielerin Emma Eva Schirmer. 
Feuerwehrmann Joh. Etmanski mit Igfr. Juſtine Neff. 
Arb. Joh. Salomon mit Igfr. Eliſabeth Francowski. 
Bootsmannsmat Leonhard Waltmann mit Saft. Emma 
Klaſſen. Arb. Aug. Kurkowski mit Igfr. Anna Hirt. 
Kaftellan des Schauſpielhauſes Joh. Leonh. Bauer mit 
Igfr. Anna Wohlert. 

Geſtorben: Maurer Nowitzki Sohn Herrm. Aug., 
1 M. 15 T., Krämpfe. 

St. Brigitta. Getauft: Arb. Galun Sohn 
Joh. Auguſt. Maurer Kater Sohn Johann Louis. 
Böttchergeſ. Beyer Sohn Johann Alois. 

Aufgeboten: Arb. Carl Boßmann mit Maria 
Ohlke. Ernſt Schulz mit Igfr. Antoinette Gotzmann. 
Schneiderg. Joh. Böriſch mit Igfr. Regine Moſchoronski. 
Arb. Martin Nowitzki mit Caroline Streſewska. 

Geſtorben: Maler Pich Tochter Clara, 3 T., Bräune. 
Arb. Ant. Krauſe, 39 J., Lungenlähmung. Bäckergeſell 
Dehms Tochter Roſalie, 5 J. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 3. April. 

J. Schröder, Fehmern, v. Eckernforde; E. Brom- 
berger, 2 Gebrüder, v. Veendam; A. Harder, Friedrich 
Wilh. IV.; W. Larſen, Rata, und A. Henning, Heinrich, 
von Copenhagen, mit Ballaſt. J. Maſſen, Jeſſie, von 
St. David, m. Kohlen. 

Geſegelt: 

J. Linſe, Königin Eliſab. Louiſe, n. Dublin, m. Holz. 

C. de Vries, Zwant. Margar., n. Harlingen, m. Getreide. 
Wieder geſegelt: 

J. Schumacher, Preſenske. W. Brown, Pero. P. Staben, 
Guſtav Carl. G. Knoll, Catharina. J. Stephenſen, Sultan. 
Angekommen am 4. April: 

J. Fowler, Strath. Isla, v. Grangemouth; R. Ulrichs, 
Catharina, und H. Wümkes, Sahra, v. Bremen, mit 
Gütern; H. Parow, Teutonia, u. F. Michaelis. Auguſte, 
v. Stralſund; W. Redmann, Joh. Emilie, v. Colberg; 
C. Braun, Johanna, v. Wolgaft; J. Buſch, Margar. 
Louiſe, v. Greifswald; J. Decker, Stadt Geenemriden, v. 
Amſterdam; u. A. Wolkammer, Ida, v. Veendam, m. Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Pohl a. Senslau und 
Timme u. Fam. a. Neſtempohl. Die Hrn. Kaufleute 
Roſenheim a. Heidingsfelde, Zeiſer a. Leipzig n. Seelig⸗ 
ſohn a. Marienwerder. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Graf v. Hardenberg a. Soldin. Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Wittke n. Gem. a. Prebendow. Die Herren 
Kaufleute Hoffmann a. Bromberg, Wöllma a. Berlin, 
David g. London, Simons a. Frankfurt a. M. und 
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Heute, ſowie die folgenden Tage, 


Große Vorſtellung 
in der 


&. Kreuzberg schen 
zoologiſchen Gallerie. 


In der Vorſtellung, welche um 5 Uhr ſtattfindet, wird 
der Thierbändiger G. Kreutzberg die ſchwerſten 
Productionen mit Löwen, Hyänen und Bären vereint in 
dem Central⸗Käfig, wie fie bisher von keinem gezeigt 
worden ſind, ausführen. Zum Schluß: Große Pro- 
duetionen der beiden Elephanten, und Haupt- 
Fütterung ſämmtlicher Thiere. — Die Menagerie ift von 
Morgens 10 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
G. Kreutzberg. 


Ein Hauslehrer (Literat) wünſcht ſogleich 


Pi) 


315] 337,11 [T 6,0 Narren eee Wipperfürth a. Aachen. oder zum 1. Mai ein Engagement. Gefällige Adreſſen 

= 8 3 t Schmelzer's Hotel: erbi ; dieſeg a 
48 336,58 J 3,7 Ganz ftill, hell ea Die Herren Kaufleute Be a. Berlin, Cohn a. E. um in. ber. Geb Nee ae 
rare i Vewolk. Lauenburg, Rehfeldt a. Braunſchweig u. Schmidt a. Ein anſtändiges junges Mädchen wünſcht mit 
12 336,51 ( 7,8 ND. ruhig helles — Magdeburg. einer anſtändigen Dame zur bevorſtehenden Bade⸗Zeit 
eicht Gewölk. Walter's Hotel: Fr 220 in Bade behülflich zu ſein. Näheres Sandgrube 

5 5 Hr. Rentier Froſt a. Mewe. Hr. Kaufmann Jacob⸗ No. 54, eine Treppe hoch. 
Producten-⸗ Gerichte. ſohn a. Berent. Frau Gutsbeſitzer Puder und Frau . r 3 

Danzig. Börſenverkäufe am 4. April. Gutsbeſitzer Zoch a. Lauenburg. Mad. Flammger a. Beſtellungen auf Hopfen zu Bayveriſch Lager-, 


Geſtern wurden an der Börſe noch 50 Laſt 128.29pfd. 
Weizen zu fl. 605 verkauft. . 
Heute find umgeſetzt: 
Weizen, 28 Laſt, 125 26pfd. fl. 560, 117.18pfd. fl. 468. 
Roggen, 3 Laſt, 121pfd. fl. 315 pr. 125pfd. 
Gerſte, 7 Laſt, kl. 104, 102.3pfd. fl. (2). 
Erbſen, w., 31 Laſt, fl. 312—336. 
Wicken, 1 Laſt, fl. 250. 


Danzig, Bahnpreiſe vom 4. April. 
Weizen 120 —134pfd. 70—110 Sgr. 
Roggen 125pfd. 48—54 Sgr. 

Erbſen 45—58 Sgr. 

Gerſte 100 —118pfd. 38—52 Sgr. 

Hafer 65—88 pfd. 22— 28 Sgr. 

Spiritus ohne Geſchaft. 


Berlin, 3. April. Weizen 72—84 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 44— 44% Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 42—47 Thlr. 
Hafer 24—27 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 19½½ — 7 Thlr. 
Königsberg, 3. April. Weizen 90—105 Sgr. 
Roggen 50 Sgr. 
Hafer 25—27 Sgr. 
Graudenz, 2. April. Weizen 60—90 Sgr. 
Roggen 40—46 Sgr. 5 
Hafer 23—24 Sgr. 
Erber 35—40 Sgr. 
Erbſen 40 —47 ½ Sgr. 


Berlin, 30. März. [Wollbericht.] Dieſe 
Woche beſchränkte ſich der Umſatz auf ca. 1500 Ctr., 
welche zu unveränderten Preiſen aus dem Markte genom⸗ 
men wurden. Gute untadelhafte Waare iſt ſchon ziem⸗ 
lich ſelten auf unſeren Lägern geworden; wir werden 
davon keinen großen Beſtand in die neue Schur nehmen, 
während im Ganzen noch bedeutende Vorräthe am Platze 
find. Wir ſchätzen dieſelben auf 20,000 CEtr. In Kon⸗ 
trakten geht noch nichts um. 

Breslau, 28. März. [Woll bericht.] Noch 
immer ſind es ausſchließlich einheimiſche Fabrikanten und 
ſächſiſche Kämmer, welche unſeren Markt beleben und mit 
ihren Einkäufen von mittelfeinen Qualitäten fortfahren. 
In den bezahlten Preiſen war eine Veränderung nicht 
wahrzunehmen. Der Geſammt⸗Umſatz betrug 1200 Ctr. 


Courſe zu Danzig am 4. April: 


Fräul. Selke a. Stolp. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Poſt⸗Sekretär Steppohn a. Danzig und 
Schönfeld a. Creuznach. Hr. Hiſtorienmaler Souchon 
g. Leipzig. Hr. Fabrikant Brandes a. Caſſel. Die Hrn. 
Kaufleute Becherer a. Varel, Roſenſtock a. Putzig, Faſt 
a. Mewe und Pöchter a. Tiegenhoff. 

Hotel d'Oliva: 

„Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Menck a. Golumbia, 
Dieckhoff a. Prezewos und Möller a. Kaminitza. Hr. 
Domainenpächter Rehbinder a. Wida. Hr. Kaufmann 
Fürſtenberg a. Stettin. Hr. Rentier v. Krenski a. Neuftadt. 

Hotel de St. Petersburg. 

Die Herren Kaufleute Ritzewoller aus Gartz, Gzol⸗ 
kowsky a. Graudenz. Hr. Gutsbeſitzer Bünkmann a. 
Glugorko. Hr. Agent Rathcke n. Schwetz. Hr. Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. n. Gem. u. Fräul. Tochter v. Lercho 
a. Zoppot. 


Königsberg. 


Deutſches Haus: 
Die Herren Kaufleute Stein u. Steinke a. Brauns⸗ 
borg, Brükmann a. Bromberg u. Grübenau a. Köln a. R. 
Die Herren Gutsbeſitzer Schmichalek a. Potzcewken u. 
Gurski a. Czerſink. 


Stadt ⸗Theater in Danzig. 
Freitag, den 5. April. (VI. Abonnement No. 19.) 
Gaſtſpiel des Herrn Ewald Grobecker, 
vom Herzoglichen Hoftheater zu Wiesbaden. 

Er weiß nicht was er will. 
Schwank in einem Akt von B. A. Herrmann. 

8 Hierauf: . 

Ein bengaliſcher Tiger. 

Poſſe in einem Akt von B. A. Herrmann. 
Zum Schluß: 


Ein gebildeter Hausknecht, 
Verfehlte Prüfungen. 


Poſſe mit Geſang in 1 Act von D. Kaliſch. 


Wichtig für Herren. BR 
Vortheilhaft für Jedermann. 

Ich verkaufe die eleganteſten Herrenkleidungsſtücke zu 

auffallend billigen Preiſen und nachſtehender Preiscourant 


Jung, Braun-, Putziger⸗ und Bitterbier werden entgegen- 
genommen von der Haupt-Agentur Brodbänkengaſſe 31 
W. Bahrendt & Co. 


Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſe, 
ich habe zur Aten Klaſſe noch einige Looſe abzulaſſen. 
Stettin. Herrmann Block. 


Ein practifcher Deſtillateur, vertraut 
mit der Führung eines Bampffprit-Apparates 
ſucht unter A. Z. in der Expedition dieſer Zeitung 
Beſchäftigung. 

Ein tafetformiges Slavier von gutem Ton iſt 
Ortsveränderungshalber billig zu verkaufen Holzgaſſe 4. 
Kessler. 


Ein ſtarktonig. Flügelfortep., 6 Octaven, 
vorzügl. auch z. Tanzmuſik geeign., billig z. verk. Fraueng. 48. 
—. VW — — ——ũ:Srkks(—!0wzĩ ĩðĩ ĩ ͤ — 


Gelegenheits-Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 13. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüſy⸗ 
Altherr in Gais, Kt. Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes Blattes 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeug⸗ 
niſſen in Empfang nehmen. 


Die Magdeburger Feuerver- 
sicherungs -Geselischaft 


versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie dieSpecial-Agenten 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken- 
gasse 41% u. Herr Carl Willenius, 
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